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5 m 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung vom 16. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Abg. Dieden (Ctr.) exöffnet als Alterspräſident die Sitzung 
mit folgenden Worten: Ich habe in der letzten Sitzungsperiode 
das Alterspröſidium inne gehabt. Es fragt ſich, ob diesmal ein 
Mitglied älter iſt als ich. Ich bin geboren am 17. Dezember 1810. 
Hört, hört! rechts Heiterkeit). Es meldet ſich niemand. So nehme 
19 den Sitz als Alterspräſident ein. g 

Nun, m. H., wäre es gut, wenn wir die bisherige Geſchäfts⸗ 
ordnung beſtehen ließen. Das nehme ich an, wenn niemand da⸗ 
egen Einwendungen macht. Das it auch nicht der Fall. Alſo 
5 die Geſchäftsordnung in Kraft. Zu Schriftführern berufe ich die 
Abgg. Bode, Imwalle, Koliſch und Olzem. Mögen die e 
zum Wohle des Vaterlanſes ausfallen. Wir beginnen diejelben 
zit dem Ausdruck der Treue und Ehrfurcht: Se. Majeſtät, der 
Kalſer und König, unſer gnädigſter Herrſcher, er lebe hoch! (Di 
Mitglieder, die ſich inzwiſchen erhoben haben, ſtimmen dreimal in 

uf ein). 
N25 ee find 387 Abgeordnete. Das Haus iſt demnach be⸗ 
ſchlußſähig. Die nächſte Sitzung wird auf Donnerſtag 10 Uhr 
anberaumt mit der Tagesordnung: Wahl des Präſidenten 
und der Schriftführer; Entgegennahme von Vorlagen. 

Schluß 1¼ Uhr. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 

an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn⸗ und Zeittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt Viertel- 
ührlich 4,50 Mm. für die Stadt Poſen, für gan 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


© 


Serren haus. 
1. Sitzung vom 16. Januar. 

Der Präſident der früheren Seſſſon, Fürft zu Stolberg: 
Wernigerode, eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: Be⸗ 
vor wir in unſere ER eintreten, werden Sie gewiß gern in 
gewohnter Weiſe den Geſinnungen der Treue und Ehrfurcht gegen 
unſern Allergnädiaſten Kaiſer und König Ausdruck geben. Ich 
bitte Sie einzuſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät der Katſer 
und König lebe hoch! — Das Haus ſtimmt dreimal in den 


in. 
en Br proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die 
Herren v. d Oſten, von Klitzing, von Wiedebach und v. Reiners⸗ 


orff. 
Aer hierauf vollzogene Namensaufruf ergiebt die Anweſen⸗ 
heit von 116 Mitgliedern, das Haus iſt ſomit beſchlußfühig. 

Auf Vorſchlag des Grafen von lieben wird das 
Präſidium der früheren Seſſion durch Zuruf wiedergewählt, und 
zwar zum Bräfidenten Fürſt zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode, zum erſten Vize⸗Präſidenten Frhr. 
v. Manteuffel und zum zweiten Vizepräſiden⸗ 
ten Oberbürgermelſter Bötticher. — Alle drei neh⸗ 
men die Wahl mit Dank an. Auch die früheren Schriftführer wer⸗ 
den durch Zuruf wiedergewählt. 

Damit iſt die Konitituirung des Hauſes vollzogen, wovon das 
Präsidium alsbald dem König Mittheilung machen wird. 

Der Präſident theilt mit, daß folgende Interpellation 
des Frhrn von Manſteufffel und Gen. eingegangen iſt: „Une 
kmüp fend an die Allerhöchſte Thronrede, welche die ſchwierige Lage 
der Landwirthſchaft anerkannte, richten wir an die Regierung die 
Frage, ob dieſelbe außer den angekündigten Maßnahmen noch 

rnere Schritte zur Beſeitigung des ſtetig wachſenden Nothſtandes 
der Landwirthſchaft zu thun gedenkt“, und beraumt die nächſte 

itzung auf Mittwoch 2 Uhr an. Er werde in dieſer 
Sitzung die Regierung fragen, ob und wann dieſelbe die Inter⸗ 
pellation zu beantworten gedenke. Außerdem wird ſich das Haus 
über die geſchäftliche Behandlung der eingegangenen Vorlagen 
ſchlüſſig machen. 

Schluß 2%, Uhr. 


Die preußiſche Thronrede. 


Die Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen Landtags Z 


Heft ſich in ihrem erſten Theile beinahe wie eine Miquelſche 
Reichstagsrede. Es iſt derſelbe Gedankengang, vor dem die 
Finanzpolitik des Herrn Miquel und der verbündeten Re⸗ 
gierungen lebt: Die Finanzen der Einzelſtaaten, in dieſem 
Falle Preußens, werden grau in Grau gemalt, damit die 
Nothwendigkeit, vom Reiche her Abhilfe zu ſchaffen, um ſo 
eindringlicher betont und umſo williger zugegeben werden kann. 
Ein Defizit von 25 Millionen Mark wird gleich im Beginn 
der Thronrede als Erläuterung des lapidaren Satzes an⸗ 
gekündigt „Die Finanzlage des Staates hat ſich noch nicht 
gehoben.“ Dann aber folgen Erläuterungen, die die Geltung 
dieſes Satzes denn doch weſentlich einſchränken, ſo ſchwer das 
der in Peſſimis mus arbeitenden Feder des Verfaſſers geworden 
ſein mag. Zugegeben wird die Erfüllung der beim Schluß 
der letzten Seſſion ausgedrückten Hoffnung, daß der 
im Voranſchlage für das laufende Jahr vorgeſehene Fehl⸗ 
betrag die deranſchlagte Höhe nicht erreichen werde. 
Auch muß von der Thronrede anerkannt werden, daß bei den 
Staatseiſenbahnen für das nächſte Jahr größere Ueberſchüſſe 
erwartet werden können. Die Aufgabe wäre hiernach gewiß 
nicht unerfüllbar, eine Darſtellung der preußiſchen Finanzzu⸗ 
ände zu geben, die im geraden Gegenſatze zu derjenigen der 
Thronrede die Zuverſicht auf gedeihliche Fortentwickelung er⸗ 
öffnete. Indeſſen zum Ganzen der Finanzpolitik im Reich und 
Preußen paßt es nun einmal, düſtere Farben aufzuſetzen. 

5 Es wird ſo dargeſtellt, als ſei das Schlimmſte zu erwar⸗ 
ten, wenn der Reichstag nicht die geſammte Koſtenrechnung der 
neuen Reichs ſteuern in Höhe von 98 Mill. M. honorire. Die 


Hundertſter 


Mittwoch, 17. Januar. 


Rückwirkung einer vollſtändigen Ablehnung der Reichs⸗ 


ſteuern auf die Einzelſtaaten wäre ja allerdings ſchmerzlich 
fühlbar. Aber wenn der Reichstag ungefähr die Summen 
für die erhöhten Militärlaſten deckt, wie es zweifellos ge⸗ 
ſchehen wird, wo bleibt da der zerſtörende Einfluß auf die 
Einzelſtaatsbudgets? In Preußen wie in den anderen 
Bundesſtaaten iſt es auch ohne die jetzt betriebene „durch⸗ 
greifende Neuordnung der finanziellen Verhältniſſe des Reiches“ 
bisher ſo ſchlimm nicht gegangen, und obwohl das Ziel dieſer 
Neuordnung an und für ſich wünſchenswerth iſt, ſo braucht 
nicht gleich eine Wehklage angeſtimmt zu werden, wenn vorerſt 
der Zuſtand belaſſen wird, wie er war. Nicht gegen das 
Ziel, die erſprießliche Abgrenzung der Finanzverhältniſſe des 
Reiches und der Einzelſtaaten wendet ſich die Gegnerſchaft 
der Mehrheit des Reichstags, ſondern ausſchließlich gegen die 
Mittel und Wege zur Erreichung dieſes Zieles. Machen die 
verbündeten Regierungen beſſere Vorſchläge, ſo werden ſie auf 
größeres Entgegenkommen rechnen dürfen. 

Die Thronrede kündigt nur eine einzige Vorlage von 
größerer Bedeutung an, die über die Errichtung von 
Landwirthſchaftskammern. Die Art und Weiſe, 
wie dieſer Geſetzentwurf vor das Land gebracht wird, recht⸗ 
fertigt das Urtheil, daß man es hier mit einer der einſchnei⸗ 
dendſten Reformen zu thun haben wird, zu deren Durchſetzung 
jemals eine Volksvertretung berufen worden iſt. Mit ſchwerer 
Sorge erfüllt den König die ſchwierige Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft. Wenn man den Ton auf ſich wirken läßt, der von 
hier ab die ganze Thronrede erfüllt, ſo begreift man es, daß 
die Sitzungen des Staatsminiſteriums, die ſich in den letzten 
Wochen ſo auffallend gehäuft hatten und ſo lange Dauer 
beanſpruchten, mancherlei innere Schwierigkeiten zu überwinden 
gehabt haben werden. Es iſt Eulenburgiſch⸗Migquelſche Faktur, 
die man an der Schilderung der Lage der Landwirthſchaft 
erkennt. Eine neue Geſtaltung der Rechtsverhältniſſe des 
ländlichen Beſitzes wird angeſtrebt, die ihn in den Stand 
ſetzt, auch ungünſtige Zeiten zu überwinden. Auch wenn die 
ſofort nachfolgende Erläuterung es nicht ſagte, ſo müßte 
man aus dieſer Ankündigung ſchon herausleſen, daß ein 
umfangreiches und tiefgehendes Syſtem korporativer Geſtal⸗ 
tung einſchneidend in die bisherigen Formen der Rechts⸗ 
und Kreditverhältniſſe eingefügt werden ſoll, ein Syſtem, das 
dieſe Formen an bedeutſamen Stellen geradezu ſprengen wird. 
Man wird bis auf Weiteres annehmen dürfen, daß die neue 
Berufsorganiſation der Landwirthſchaft einen Zwangs =- 
charakter tragen ſoll. Ohne dieſen Charakter und bei 
dem Prinzip freiwilligen Beitritts könnte ſie unmöglich die 
wuchtigen Aufgaben erfüllen, die die Thronrede den Landwirth⸗ 
ſchaftskammern zuweiſt. 

„Gemeinſame Einrichtungen“ ſollen von den Kammern 
zur Hebung der Landwirthſchaft betrieben werden. Nachdem 
früher ſchon offiziös das Beispiel der Taaffeſchen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft eines öſterreichiſchen Agrargeſetzes als vorbildlich für 
den preußiſchen Entwurf der Landwirthſchaftskammern herange⸗ 
zogen worden iſt, wird die Vermuthung wohl gerechtfertigt 
ſein, daß die in jenem öſterreichiſchen Geſetzentwurf vorgeſehenen 
wecke auch für die preußiſchen Landwirthſchaftskammern maß 
gebend ſein ſollen. Im öſterreichiſchen Entwurf wird u. A. 
der genoſſenſchaftliche Betrieb des Einkaufs von Saatgetreide 
und Zuchtvieh wie namentlich der genoſſenſchaftliche Betrieb 
des Verkaufs der landwirthſchaftlichen Produkte beſtimmt. 
Das tritt aber an Wichtigkeit noch zurück hinter die von der 
Thronrede angekündigte „Verbeſſerung des Kreditweſens und 
Beſeitigung der Uebelſtände, die auf der übermäßigen Verſchul⸗ 
dung des Grundbeſitzes und den ungeeigneten Formen derſelben 
beruhen.“ Die Umwandlung der Hypothekenſchulden in amorti⸗ 
ſirbare Genoſſenſchaftsſchulden wird alſo beabſichtigt. Eine 
Staatsregierung, die eine dermaßen weitausſchauende geſetzgebe⸗ 
riſche Umwälzung unternimmt, muß ſich über die Einzelheiten 
ihres Planes, der naturgemäß erſt nach langen Jahren Wirk⸗ 
lichkeit werden kann, ſehr genau klar geworden ſein, wenn ſie 
ſich nicht dem Verdachte ausſetzen will, zur Beſchwichtigung 
einer vorübergehenden Unzufriedenheit eine Politik der bloßen 
Verſprechungen zu treiben. Das Abgeordnetenhaus wird ver⸗ 
langen dürfen, daß die Regierung auch diejenigen Einzelheiten 
des Reformwerks, die für jetzt noch nicht in Angriff genommen 
werden können, wenigſtens in den leitenden Grundzügen ent⸗ 
wickelt. s 
Die Thronrede ſchließt mit einigen beſänftigenden Worten 
zur Beilegung der vielfach geſchürten Unzufriedenhelt und „des 
mit zunehmender Schärfe geführten Kampfes der Meinungen 
und Intereſſen“. Die „Kreuzztg.“ quittirt bereits darüber, 
daß die Agitation des Bundes der Landwirthe damit gemeint 
iſt. Die „Kreuzztg.“ iſt nebenbei ſehr vergnügt. Sie allein 
äußert „freudige Genugthuung“ über die bevorſtehenden Reform⸗ 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aub. Mofe, agſenſtein ee 
G. A. Daube & Co., Inpalidendanß. 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. Klugkiſt in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


Anſerate, die jchägef oder deren Raum 
in der 


Deutſchland. 

— Zur Thronrede bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 

Die Thronrede wird den Agrarten neues Waſſer auf die 
Mühle ſchütten in ihrer Betonung der ſchweren Sorge über die 
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft ... Die Handelsvertrags⸗ 
Politik der Regierung iſt in der Thronrede mit keiner Silbe er⸗ 
wähnt. Statt der Durchführung derſelben wird ein „verſöhnender 
Ausgleich“ der Gegenfäße im Intereſſenkampf empfohlen. Auch 
dieſe Faſſung iſt nicht geeignet, die trotzige und protzige Haltung 
der Agrarter zu mildern. 

— Bei der am Donnerſtag ſtattfindenden Ko nſti⸗ 
tuirung des Abgeordnetenhauſes werden Herr 
v. Köller zum erſten Präſidenten, Frhr. v. Heereman 
zum erſten Vicepräſidenten und Dr. Graf⸗Elberfeld an 
Stelle v. Bendas zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. Als⸗ 
dann wird der Finanzminiſter den Etat einbringen, 

— Auf Eigelb findet, wie der Finanzminiſter der „Fri. 
Ztg.“ zufolge jüngst entſchieden hat, die Ermäßigung des Gier- 
zolles von 3 M. auf 2 M., welche durch die neuen Handels⸗ 
verträge herbeigeführt iſt, nicht Anwendung. 
= W.B. Neuſtadt O. / S., 16. Jan. Die Stichwahl 
für die Reichstags⸗Erſatzwahl zwiſchen dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Deloch⸗Dobersdorf (deutſch⸗ultramontan), und 
dem Bauerngutsbeſitzer Strzoda Deutſch⸗Müllmen (pol⸗ 
niſch⸗ultramontan), findet am 25. d. M. ſtatt. 

W. B. München, 16. Jan. [Kammer der Abge⸗ 
ordneten.] Bei der Fortſetzung der Debatte über den Etat 
des Miniſteriums erklärte der Miniſter des Innern, Frhr. 
von Feilitzſch, gegenüber dem Abg. Grillenberger, 
die bayeriſche Regierung halte eine weitere Vereinheitlichung der 
Verſicherungsanſtalten für unmöglich, erſtrebe aber eine Ver⸗ 
einfachung der Verwaltung. Die Verzögerung der Entſcheidungen 
über Bewilligung von Unfallsrenten jet durch den geſetzlſchen Ge⸗ 
ſchäftsgang begründet. Das Wahlverfahren der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften bedürfe einer Reform. 


Militäriſches. 

* Perſonal⸗Veränderungen im V. Armeekorps. Dr. 
Gritzka, einzährtg⸗freiw. Arzt beim 1. Brandenb. Ulan.⸗Reg. 
Nr. 3, unter Verſetzung zum 3. Poſen. Inf⸗Reg. Nr. 58, zum 
Unterarzt ernannt, Dr. Walter, Unterarzt der Ref, vom Landw.⸗ 
Bezirk Poſen, welcher ſeit dem 1. November 1893 zur Ableiſtung 
einer freiwilligen ſechswöchigen Uebung beim 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 47 eingezogen iſt, wird zum Unterarzt des aktiven Dienſt⸗ 
ſtandes beim Fußart.⸗Regt. Nr. 15 ernannt, Dr. Frieſe, Unter⸗ 
arzt beim 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, mit Wahrnehmung einer 
offenen Aſſiſt.⸗Arztſtelle beauftragt. 

Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer ſoll nach der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ in der Neujahrsrede an die kommandirenden 
Generale noch einmal Gelegenheit genommen haben, auf den 
Han overſchen Spielerprozeß zurückzugreifen und allen 
höheren Vorgeſetzten die ſorgfältigſte Auswahl der zur Dffizter- 
Reltſchule zu kommandixenden Offiziere ans Herz zu legen. Ferner 
kam der Kaiſer auf die Modeausſchreitungen der Offiziere 
zu ſprechen, erkannte zwar eine Beſſerung in dieſer Beziehung an, 


empfahl jedoch mit der an einzelnen Stellen hervorgetretenen großen 


Strenge auch dort, wo es noch fehlt, vorzugehen, um das Uebel 
endlich vollſtändig auszurotten. Desgleichen befahl der Kaiſer, daß 
ihm von jetzt ab über jede in der Armee vorkommende Soldaten⸗ 
mißhandlung von dem unmittelbaren Vorgeſetzten ſofort und 
un ‚wor een der Unterſuchung direkt telegraphiſch Meldung zu 
erſtatten ſei. 

W. B. Kiel, 16. Jan. Als Schulſchiff für Maſchiniſten 
und Hetzer der Torpedo Abtheilungen iſt heute der Aviſo „Blitz“ 
mit einer Flaggenparade in Dienſt geſtellt. 


Aus dem Gericht⸗ ſaal. 


U. Poſen, 16. Jan. In der heutigen Sitzung der Strafkammer 


war der Poſtagent Emil Bent ſch aus Podrzewle beſchuldigt, im 
Laufe des vorigen Jahres in fünf Fällen der Poſt anvertraute 
Briefe und Packete in anderen, als den im Geſetze vorgeſehenen 
Fällen eröffnet zu haben. Der Angeklagte hat, wie er ſelbſt zugiebt, 
aus reiner Neugierde eine an den Rittergutsbeſitzer 
Sarrazin adreſſtrte, ein Gewehr enthaltene Kiſte geöffnet, ferner 
hat er eine eine Zither enthaltene Kiſte und bald darauf einen 
Brief, den die hieſige Oberpoſtdirektlon an einen Pfarrer geſchrieben 
hatte, geöffnet, um zu ſehen, was derſelbe enthalte. Dann hat er 
einen doppelten Nachnahmebrief, ein Zauberportemonnate enthaltend, 
den ein Kaufmann Meyer in Hamburg nach Podrzewie geſchickt 
hatte, und außerdem einen an das Dienſtmädchen Schilling 
adreſſirten, Photographien enthaltenen Brief geöffnet. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte für jeden Fall die niedrigſte Strafe von drei 
Monaten Gefängniß und eine Geſammtgefängnißſtrafe 
von ſechs Monaten ſowie Verluſt der Fähigkeit zur Bellei⸗ 
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dung öffentlicher Aemter auf die Dauer von einem Jahre. Der 
Gerichtshof ſetzt die Einzelſtraſe ebenfalls auf drei Monate 
Gefängniß feit, ermäßigte dieſe 15 Monate Geſa m m tſtrafe 
ober auf vier Monate; auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter wurde nicht erkannt. — Der Arbeiter Wojclech 
Gorny aus Polajewo hat dem Handelsmann Jakob Cohn in 
Polajewo ein Bierfäßchen im Werthe von einer Mark geſtohlen 
Der Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl, er giebt an, daß er das 
Fäßchen in ſeinem Garten, der an das Cohnſche Geſchäft grenzt, 
gefunden habe. Gorny iſt nicht weniger als achtzehn Mal, darunter 
wegen Diebſtahls mit Zuchthaus, vorbeſtraft. Er wird wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfall nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Nur 
mit Rückſicht auf den geringen Werth des Geſtohlenen wurden ihm 
mildernde Umſtände bewilligt. 5 

<< Meſeritz, 15. Jan. Ein bekannter hieſiger Kaufmann, 
der zwar den Pferdehandel, aber auch umfangreiche Geld⸗ 
geſchäfte betreibt, iſt am 13. d. Mts. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ders 
ſelbe ſoll einer alten Ausgedingerin in einem benachbarten Dorfe 
damit gedroht haben, er werde, wenn ſie mit ihrem Ausgedinge 
ihm nicht für ſeine Hypothekenforderungen das Vorrecht einräume, 
es dahin bringen, daß die auf demſelben Grundſtück für ihre 
Kinder eingetragenen Erbtheile bei einer Subhaſtatſon des Grund⸗ 
ſtücks ausfallen würden. Die Ausgedingerin hat dem Kaufmann 
auch thatſächllch das Vorrecht eingeräumt. Bei der demnächſtigen 
Subbaſtation ſind aber die Ausgedingerin, wie auch ihre Kinder 
vollſtändig ausgefallen, während der liebenswürdige Kaufmann 
ſchlteßlich ſeine Befriedigung gefunden hat. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft batte zwar Freisprechung beantragt, der Gerichtshof 
erachtete jedoch bei einem ſo gewlegten Geſchäftsmann, wie dem 
Angeklagten, das Vorliegen des Bewußtſeins einer ſträflichen 
Hondlung für zweifellos und verurtheilte den Angeklagten wegen 
Erpreſſung zu der oben angegebenen Strafe. 


5 Bermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. Jan. Die Stadt⸗ 
vogtet fit etzt nicht jo beſetzt, wie man es der Jahreszeit und 
den e e en nach erwarten könnte. Wie man in den 
amtlichen Kreiſen annimmt, iſt dieſe Erſcheinung auf die Wärme⸗ 
hallen zurückzuführen, die viele Arbeits⸗ und Obdachloſe vor der 

Stadtvogtei bewahren. Dagegen macht ſich eine Zunahme der mit 
kürzeren Gefängnißſtrafen belegten Straftgaten geltend. Das zur 
Verbüßung kürzerer Strafen beſtimmte Filialgefängniß in Rum⸗ 
melsburg war im Laufe der letzten Tage ſo überfüllt, daß man ſich 

enöthigt geſehen hat, einen Theil der Gefangenen nach dem an 

ch ſchon ſtark belegten Plötzenſeer Gefängniß zu überführen. Mon⸗ 
tag zählten beide Anſtalten 2144 Gefangene. Auch das Weiberge⸗ 
fängniß iſt jetzt belegt, es beherbergte am Montag 461 Frauen und 
6 Säuglinge. 

Der Anlaß zu dem folgenſchweren Piſtolen⸗ 
duell zwiſchen dem praktiſchen Arzt Dr. Röwer und dem 
Fabrikanten E. de la Crotx ſoll ſehr weit zurückliegen und eine 
Dame betreffen. Der Getödtete, Dr. Röder, ſtand im Alter von 
35 Jahren und war der Sohn eines Poſtrathes in Neuſtrelitz. 
Nach Ablegung der Staatsprüfung war er mehrere Jahre hindurch 
Schiffsarzt, längere Zeit auch beim Norddeutſchen Lloyd geweſen, 
und hatte ſich in dieſer Thätigkeit große Kenntniß in fremden 
Sprachen angeeignet. Vor einigen Jehren machte er im Auftrag 
des Antiſklaverei⸗Komitees mit dem Major v. Wißmann die Expe⸗ 
dition nach dem Viktoria⸗Nyanza⸗See mit, war dann längere Zeit 
Stationschef ſüdlich vom Fort Johnſton und kehrte vor etwa zwei 
Monaten nach Berlin zurück. De la Croix und Röwer gehörten 

beide der ſogenannten Dienſtagsgeſellſchaft an, die in den Viktoria⸗ 

ſälen Leipzigerſtraße 134 tagte. Ehe Röwer nach Afrika zu Wiß⸗ 
mann ging, ſchien die Streitigkeit beigelegt au ſein. Nun ſollen 
aber beleidigende Briefe, die auf die frühere Angelegenheit Bezug 
hatten, geſchrieben worden ſein, von wem, ſteht noch nicht ſicher 
feft. Dieſe haben den Kampf herbeigeführt. 

Aufſehen erregt in kaufmänniſchen Kreiſen der Selbſt⸗ 
mord des Schellingſtraße 5 wohnenden Fabrikanten Louis 
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Frank, Mitinhabers der Trllotſtoff⸗Großhandlung von Guſtav 
Jakoby in der Adlerſtraße 5. Als heut Morgen ein Hausdiener 
die im Erdgeſchoß belegenen Geſchäftsräume betrat, fand er zu 
ſeiner Verwunderung die Gasflammen noch brennend vor. Etwas 
Ungewöhnliches vermuthend, durchſuchte er die Lokalitäten und 
fand ſeinen Prinzipal in der Küche als Leiche auf. Frank hatte 
ſich dort erhängt. Anſcheinend hat er ſich in der Nacht in den 
Räumen aufgehalten und gegen Morgen Hand an ſich gelegt. Die 
Beweggründe zur That ſind bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Die 
Gattin eilte ſofort, nachdem ſie die traurige Kunde erhalten, an die 
Leiche ihres Mannes. 

Die Leichtgläubigkeit des Kaufmanns K. 
hat zu der Verhaftung eines recht gewandten S chwind⸗ 
lers geführt. K. lernte vor einiger Zeit in einem Reſtaurant 
einen jungen Mann keunen, der ſich für einen Kaufmann E. aus⸗ 
gab, ſpäter jedoch erklärte, daß fein eigentlicher Name v. Hohen⸗ 
ſtein fet, und auch auf dieſen Namen lautende Viſttenkarten vor⸗ 
zeigte. Der angebliche von Hohenſtein behauptete auch, früher 
Poltzeilteutenant geweſen zu ſein, dieſe Stellung wegen eines 
Augenleidens aufgegeben zu haben und als Reſerveoffizier in den 
Sitten eines Küraſſter⸗Regiments geführt zu werden. Herr K. 
glaubte alles und fand an dem jungen Mann ſo großes Gefallen, 
daß er ſich mit ihm in vertraulichen Verkehr einließ. Sie be⸗ 
ſuchten Wirthshäuſer, und da von Hohenſtein an chroniſchem Geld⸗ 
mangel litt, beſtritt K. die Zechen, ja er ließ ſich ſogar dazu ver⸗ 
leiten, dem jungen Freunde Baarvorſchüſſe zu machen. Als ſeine 
Forderungen die Höhe von 1500 Mark erreichten, verlangte er Be⸗ 
zahlung. v Hohenſtein verwies ihn an ſeinen angeblichen Onkel, 
den Major v. B. bei Jüterbog. An dieſen gerichteten Briefe 
kamen als unbeſtellbar zurück. v. Hohenſtein ſchickte darauf den 
jungen Mann an den Rechtsanwalt W. in der Bülowſtraße, der 
die Sache in Ordnung bringen werde, da dort das Geld zur Be: 
gleichung der Schulden bereit? liege. Auch dort war nichts zu 
holen und v. Hohenſtein war nirgends zu finden, da er ſeine 
Wohnung häufig wechſelte, bis er ſchließlich in dem Stadt⸗ 
reiſenden Alfred Emmerich ermittelt wurde, der ſich nicht nur 
wegen Betruges, ſondern auch wegen Urkundenfälſchung zu ver⸗ 


antworten haben wird, da er Wechſel mit dem Namen von Hohen⸗ 


ſtein unterzeichnet hat. 
inen Doppelgänger hatte in dieſem Jahre der 
Schornſteinfegermetſter P. bei ſeinen Neujahrsgratul a⸗ 
tionen. Ueberall wohin er kam, erfuhr er, daß der Schornſtein⸗ 
feger berelts dageweſen jet und ſeinen Neujahrsobolus in Empfang 
genommen habe. Die Sache hing ſo zuſammen. Im vorigen 
Jahre hatte P. einen guten Freund exſucht, ihm beim Austragen 
der Gratulationskaxten zu helfen, und ihm dazu 300 Karten ge⸗ 
geben. Von dieſen hatte er aber nur die Hälfte ausgetragen. Den 
Reſt hatte er behalten und in dieſem Jahre für ſich ſelbſt gebraucht. 
Im Fieberwahn hat ſich am Montag Abend der in der 
Eckurtsbergſtraße wohnende Kaſſenbote Albert Nolte aus 
einem Fenſter ſeiner im dritten Stock belegenen Wohnung auf 
den Hof geſtürzt und fand auf der Stelle den Tod. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der bereits an dreißig Jahre bei einer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft beſchäftigt war, hinterläßt eine Wittwe und ſieben un⸗ 
mündige Kinder. 


Lokales. 
Poſen, 17. Januar. 

„H. K. Im Binnenverkehr der preußiſchen Staats⸗ 
Eiſenbahnen werden, mit Giltigkeit vom 1. Januar 1894 ab bis 
auf Weiteres, für die Beförderung von Heu und Stroh 
in Wagenladungen, für welche offene Wagen von mehr als 7,2 m. 
Länge nicht verfügbar find, an Stelle eines Wagens von 
größerer Ladefähigtelt zwei offene Wagen regelmäßiger Lade⸗ 
fähigkeit von je nicht mehr als 7,2 m. Länge zur Beladung ge⸗ 
ſtellt.. — Die in dem Ausnahmetarif für Streu⸗ und 
Futtermitrel vom 10. September 1893 gewiſſen Verkehrs⸗ 
bezirken zugeſtandene, im Wege nachträglicher Rückerſtattung ein⸗ 
tretende 25pro ent. Ermäßigung der Ausnahmefracht⸗ 
ſätze bezw. Frachtantheile wird auch bei Sendungen auf 
den Strecken der preußiſchen Staatseiſenbahnen gewährt und zwar 


vom 9. Dezember 1893 ab. Dieſe weitere nachträgliche Frachter⸗ 
mäßigung iſt an den durch eine Beſcheinigung des Vorſtandes des 
betreffenden landwirthſchaftlichen Bezirks⸗ oder Kreisvereins zu füh⸗ 
renden Nachweis geknüpft, daß das bezogene Streu⸗ oder Futter⸗ 


mittel unmittelbar in einem landwirthſchaftlichen Betriebe Verwen⸗ 


dung fi det. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 16. Jan. [Sitzung. Bevorſtehender 
Prozeß.] Vorgeſtern hielt der Ausſchuß der freiwilligen Feuer⸗ 
wehren Schleſiens und Poſens hier eine Sitzung ab, in welcher 
die Vertreter der Provinz Poſen ihren Austritt 
aus dem bisherigen gemeinſamen Verbande anzeigten. Ste be⸗ 
gründeten denſelben damit, daß ihnen die Provinzial⸗Feuerſozletät 
dieſelben Unterſtützungen (Unfallverſicherung) zugeſagt habe, die 
der geſammte Verband jetzt genießt; außerdem wurde die größere 
Entfernung als Grund angeführt. Den ſcheidenden Kameraden 
der Provinz Poſen wurden die beſten Wünſche für ein kräftiges 
Gedeihen des neu zu gründenden Provinzialverbandes ausgeſprochen 
und weitere kameradſchaftliche Theilnahme zugeſichert. — Ein Pr 
um eine Millionen⸗Erbſchaft wird am 20. d. 
vor dem hieſigen Landgericht zur Verhandlung kommen, und 
zwar handelt es um die Hinterlaſſenſchaft des im 
Juni v. J. in Breslau im Alter von 72 Jahren verſtorbenen 
Kommerzienraths S. welcher als Univerſalerbin ſeines 
nach Millionen zählenden Vermögens teſtamentariſch ſeine Ehefrau 
eingeſetzt hat. Dieſes Teſtament des kinderlos verſtorbenen Teſtators 
iſt von erbberechtigten Verwandten angefochten worden, und zwar 
lautet die Klage auf Annullirung des Teſtaments. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Dre 
Di 


Wien, 16. Jan. Die Vollverſammlung der Kommiſſton für 


Verkehrsanlagen beſchloß, die Ausführung der als Lokalbahnen 
herzuſtellenden Wienthallinie und Donaukanallinſe auf Rechnung 
ihrer eigenen Fonds, unter der geſetzlichen Beitragslekſtung des 
Staates, des Landes und der Gemeinde 
Die Ausführung der inneren Ringlinie — mit eventuell elektriſchem 
Betriebe — behielt die Kommtſſion einem Privatunternehmen vor. 
— Im nlederöſterreichiſchen 2 80005 beantragte der Abgeordnete 
Schneider, die Regierung ſolle das Schächten und den Verkauf ge⸗ 


Wilen, zu übernehmen. 4 


ſchächteten Fleiſches verbieten. Der Abgeordnete Gregorig warf der 


Donau⸗Regulirungs⸗Kommiſſion Betrügereien vor. Der Statt: 
halter erklärte unter dem lauten Belfalle des Haufes, eine ſolche 
Körperſchaft könne eine ſo ſchwere Beſchuldigung nicht auf ſich be⸗ 
ruhen laſſen. Er erwarte, daß Gregorig die Wahrheit ſeiner An⸗ 
ſchuldigungen beweiſen werde. 

Prag, 16. Jan. Der Landtag überwies heute einen Antrag 
Vaſchatys auf Errichtung eines Oberſten Gerichtshofes für die 
Länder der böhmiſchen Krone mit allen Stimmen gegen diejenigen 
der deutſchen Linken einem Spezialausſchuß. 

Rom, 16. Jan. Heute fand bei Torano, das einen 
Kilometer von Carrara entfernt liegt, ein Zuſammentreffen 


„zwiſchen Anarchiſten und Militär ſtatt, wobei 8 Anarchiſten 
getödtet und mehrere verwundet wurden; das Militär hatte 


keinen Verluſt zu erleiden. In der Stadt Carrara, von wo 


man den Kampf beobachten konnte, entſtand eine Panik; die 


Truppen hielten die Straßen beſetzt. — Wie die „Agenzia 


Stefani“ aus Palermo meldet, verhaftete in der vergangenen 


Nacht der Polizeidirektor an Bord des nach Turin gehenden 


Dampfers „Bagnara“ den Chef des palermitaniſchen Ar⸗ 


beiterbundes, Garibaldi Bosco, ſowie zwei andere einfluß⸗ 
reiche. Führer des Arbeiterbundes, Bernardino Verro und 
Doktor Barbato, gegen welche Verhaftsbefehle vorlagen. — 
Am Dienſtag früh läutete in Torano ein bewaffneter Haufe 
Sturm, drang in die Häuſer ein und forderte von den 
Bewohnern Waffen und Munition. — Die Ausſtändigen 
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San Francisco und ſeine Weltausſtellung. 
Von Ernſt v. Heſſe⸗Wartegg. 


(Nachdruck verboten.) 
Kaum haben ſich die Pforten der großen Weltausſtellung von 
Chicago geſchloſſen, jo öffnen ſich jene einer zweiten Weltausſtel⸗ 
lung, der Midwinter Fair von San Francisco. i 
Der Ruhm der jungen Schweſter am Michigan See, ihr maſ⸗ 
ſenhafter Beſuch und die vielen Ehren, welche ihr im Laufe des 
vergangenen Sommers widerfuhren, ließen San Francisco nicht 
zur Ruhe kommen. Je jünger in Amerika eine Stadt, deſto größer 
ſcheinen ihr Ehrgeiz, ihre Thatkraft zu ſein. San Franclsco, oder 
wie die Hauptſtadt des goldenen Landes im Volksmunde lurzweg 
heißt, Frisco, beſchloß vor wenigen Monaten ebenfalls eine Welt⸗ 
ausſtellung zu veranſtalten und am 1. Januar dieſes Jahres 
wurde dieſelbe thatſächlich eröffnet. 2 
Es iſt dies eine Leiſtung, welche ſelbſt die vielgerühmte Schnel⸗ 
ligkeit übertrifft, mit welcher die Paläſte der „Weißen Stadt“ von 
Chicago aus der Sumpf⸗ und Sandwüſte, des Michigan⸗Sees her⸗ 
vorgezaubert wurden. Bis zum Ausſtellungsjahre 1893 glaubte 
man, Amerika beſäße nur ein einziges Chicago. San Francisco 
iſt in vielen Hinftchten ſeine ebenbürtige Schweſterſtadt. 
Frisco iſt noch jünger als Chicago. Leben iu der Hauptſtadt 
am Michigan⸗See noch einzelne Leute, welche an deren Gründung 
theilgenommen haben, jo zählen jene, welche die junge Hauptitabt 
am goldenen Thore mitgründen halfen, noch nach Dutzenden, ja 
erſt vor wenigen Jahren ſtarb der bekannte Schweizer, Colonel 
Suter, welcher in Kalifornien vor einem halben Jahrhundert die 
erſten großen Goldfunde machte. Dieſe Goldfunde waren die Ver⸗ 
anlaſſung des Argonautenzugs nach bee. Le die Veranlaſſung 
zur Beſiedlung des goldenen Landes, boi 


8 


e zur Gründung von 


co. 
Allerdings ſchlummerte ſchon vor der wilden amerikaniſchen 
Einwanderung eine kleine ſpaniſche Kolonie am goldenen Thore; 
das beweiſt ſchon der heilige Name der dem Franz von Aſſiſi ge⸗ 
weihten Stadt. Kalifornien war ja urſprünglich unter dem Szepter 
der ſpaniſchen Herrſcher; mit Kreuz und Schwert hatte man es 
erobert, und wo immer die Spanier hinkamen, plünderten fie die 
‚ganze heilige Litanei, um ihren Anſiedelungen paſſende Namen zu 
geben. 
Da durchellten die Berichte von den großartigen Goldfunden 
die neue wie die alte Welt, und in hellen Haufen machten ſich alle 
unruhigen, unzufriedenen Elemente, Goldſucher und Glücksritter 
auf den Weg nach Kallfornien, das in unſerer Jugend kaum dem 
Namen nach bekannt war. Schaarenweiſe drängten ſie ſich auf 
den ſchlechten gebrechlichen Dampfern zuſammen, welche riſch für 
den Poſidienſt zwiſchen Newyork und Kalifornien über Panama 
eingeſtellt wurden; in Karavanen überſetzten ſte theils auf Maul⸗ 
thieren, theils zu Fuß einher wandernd, die ſumpfige, von Fiebern 
heimgeſuchte Landenge von Darien, um ſich in Panama auf ebenſo 
gebrechlichen und gefährlichen Dampfern wieder einzuſchiffen. Nach 
langen Wochen erreichten ſie dann das goldene Thor. N 
Andere Argonauten durchwanderten auf der Jagd nach dem 


goldenen Vließ den ganzen weiten, damals noch größtentheils 
Unbeſiedelten Kontingent; ſie hatten in den Bratrien blutige Kämpfe 
mit den Indtanern zu beſtehen, in den hohen ſchneebedeckten Päſſen 
der Felſengeblrge Hunger und Durſt und Kälte zu erleiden und 
erſt nach mehreren Monaten Wanderſchaft erreichten ſte endlich 


den hiſtorlſchen Eagle Paß, von welchem ſie das geſegnete Thal des d 


ve neue Heimath, das goldene Land erblickten! 

Und jetzt durchfährt man Prairten und Felſengebirge auf den 
Palaſtzügen der Pactfiebahnen von Chicago bis San Francisco in 
dreieinhalb Tagen! Das Frisco unſerer eigenen jungen Tage 
aber gehört der Geſchichte an. Längſt verſchwunden iſt das tolle 
Lager aus Bretterbuden und Leinwandzelten, als welche Friedrich 
Gerſtäcker uns Frisco geſchildert hat. Die Einwohner beſtanden 
damals nur aus Männern, die Vergnügungslokale aus Trinkbuden 
und Spielhöllen, und der beliebteſte Sport war „das Schießen 
auf bewegliche Ziele“, wie man in zarter Weiſe die Moroopfer 
bezeichnete. Heute ſteht an der Stelle dieſes von vielen Califor⸗ 
niern noch unvergeſſenen zügelloſen Lagers eine ſolide Großſtadt 
aus Stein und Etſen, eine der ſchönſten und reichſten Großſtädte 
Amerikas, die Metropole nicht nur Kaliforniens, ſondern des 
ganzen „Paclfic Slope“ von Nordamerika, wie man den weſtlich 
der Felſengeblrage gelegenen Theil des Kontinents bezeichnet. 
Dabei iſt Frisco auch der Haupthafen und das wichtigſte Handels⸗ 
Emporium der Südſee. Seine Rieſendampfer vermitteln den 
Verkehr mit Honolulu, Melbourne, Shanghai, Hongkonk, mit einem 
Worte: es iſt das Hamburg oder Liverpool unſerer Antipoden. 
Wie ein kleiner Supiter hält es in der einen Hand die großen 
transkontinentalen Eiſenbahnen; mit der anderen lenkt es den 
Lauf ſeiner Schiffe nach Südamerika, Auſtralien und Oſtaſten. 
as aus den Flüſſen gewaſchene, oder aus den Eingeweiden 
der Erde gegrabene Gold hat San Francisco geſchaffen, 
aber groß gemacht hat es nur ſein Handel, ſein Verkehr, ohne 
welchen die Großſtadt am goldenen Thore als ſolche beute nicht 
beſtehen würde. 

Aus der guten „alten“ Gründungszeit von Frisco, d. h. aus 
den fünfziger Jahren, find noch eine Anzahl Dollarmillionäre zu: 
rückgeblieben, die droben auf dem „California⸗Hill“ der Sieben- 
hügelſtadt in prächtigen Paläſten thronen. Als junge abenteuer⸗ 
luſtige Burſchen mit Schlapphut und rothen Miner⸗Hemden, mit 
in den Gtiefelihäften ſteckenden Beinkleidern, aber nichts in der 
Taſche, waren ſie nach Kallfornten gekommen; mit Haue und 
Schaufel auf der Schulter durchſtreiften ſie die Gebirge; und 
heute, ein paar Jahrzehnte ſpäter, bilden ſie das alte Patrizier⸗ 
thum des goldenen Landes, verſchwägert mit einigen der älteſten 
und vornehmſten Fürſtenfamilten Europas. Aber auch unten, zu 
Füßen der palaſtbeſetzten Hügel, auf dem einſt ſumpfigen und 
ſandigen Strande der Friscobucht, reihen ſich ſchöne Paläſte in 
den Hauptſtraßen, in Market, Kearney und Montgomery Street; 
und ringsum ziehen ſich prächtige, villenbeſetzte Boulevards und 
ſchattige halbtropiſche Parks bis nahe an die ſteilen Klippen, an 
denen die Brandungswellen des irrthümlich als „ſtill“ bezeichneten 
Ozeans emporbrauſen. Dort, zwiſchen den grünen Felſen des 
„Preſidio“ und dem Orte San Rafael, liegt das berühmte „goldene 
Thor“, die ſchöne Einfahrt in die weite, inſelbeſetzte malerlſche 


Sakramento, ih 


Bucht von San Francisco; dort liegt auch der Golden Gate⸗Park, 


von welchem ein Theil den heutigen Weltausſtellungsplatz bildet 

„Ein ſchöneres Stück Erde konnte für den kaliforniſchen Welt⸗ 

jahrmarkt gewiß nicht gefunden werden; ſelbſt der Chicagoer Jack⸗ 

ſonpark mit ſeinem Michigan⸗See kann damit kaum verglichen wer⸗ 
en. — Hier beſchloſſen eine Anzahl Kalifornier im vergangenen 

Sommer eine Weltausſtellung zu veranſtalten; unterſtützt von 

Staat und Stadt, von 
ſuſſen Kaliforniens machten ſie ih ans W 
Monate wurde die Ausſtellung geſchaffen, für welche man in Eu⸗ 

ropa ebenſo viele Jahre brauchen würde. 

Frei ich lagen niemals zuvor die Umſtände einem derartigen 
Unternehmen ſo günſtig. Die zeitraubenden und umſtändlichen 
Vorbereitungsarbeiten waren hier nicht erforderlich, denn die Welt⸗ 
ausstellung von Frisco wurde im Schooße jener von Chicago ge⸗ 
boren. Die Kommiſſäre der kallforniſchen Abtheilung im Jackſon⸗ 
park waren gleichzeitig Kommiſſäre der Midwinter Fair von San 
Francisco; ſtatt aller Schreibereten, offtziellen Interventionen durch 
die Reglerung ꝛc. konnten ſie ſich direkt mit den fremdländiſchen 
Kommiſſären in Verbindung ſetzen; ja, noch mehr, die fremden 
Ausſteller und Ausſtellungsgüter waren ja auch ſchon da. Den 
Kallforniern wäre es ſonſt kaum fo leicht gelungen, Ausſteller aus 
Paris, Berlin, Wien, St. Petersburg nach dem fernen Antipoden⸗ 
lande zu locken; aber von Chicago aus iſt ja Frisco geradezu eine 
Nachbarſtadt, und waren die Ausſteller ſchon jo weit gereiſt, fe 
konnten ſie die dreieinhalbtägige Elſenbahnreiſe über die Felſen⸗ 
gebirge auch noch unternehmen. — Dazu kam der überraſchend 
große Erfolg der Chicagoer Ausſtellung: keine der bisherigen Aus⸗ 
ſtellungen hatte während ſo kurzer Dauer 28 Millionen Beſucher 
aufzuweiſen, ſelbſt die letzte Pariſer nicht; die Ausſtellung hatte 
von allen das geringſte Defizit, trotzdem fie das Dreifache der bis⸗ 
herigen größten Ausſtellung gekoſtet hat; die Ausſteller hatten für 
15 Millionen Dollars Waaren verkauft, davon die ausländiſchen 
Ausſteller allein gegen 10 Millionen, oder 40 Milltonen Mark! 
Das ermunterte viele Ausſteller, dem Lockruf nach Kalifornien zu 
folgen, und auf dem Midwinter Fair find nahezu alle europäischen 
Mächte vertreten, am beſten wieder Deutſchland, Frankreich, Ita⸗ 
lien, Oeſterreich. Die Ausſteller brauchen ja nur die nicht ver⸗ 
kauften Objekte nach Frisco zu ſchicken und von den gangbaren 
Artikeln neue Vorräthe aus Europa zu beziehen. Die einzelnen 
fremdländiſchen Abthellungen haben allerdings keine offiziellen Re⸗ 
gierungs vertreter, aber dafür wählten ſie ihre eigenen Kommiſſäre, 
welche ihre Angelegenheiten vielleicht noch beſſer und mit weniger 
Zopf⸗ und Hochmuth beſorgen, als es von mancher uns nahe lie⸗ 
genden, oifiztellen Kommiſſton geſchah. 

Noch ein letzter, wichtiger Umſtand kam den Kaliforniern zu 
ſtatten: Eine ganze Reihe von Staaten mußten ja ihre Chicagoer 
Ausſtellungen doch nach San Francisco ſenden, um fte für die 
Heimreiſe einzuſchiffen, jo vor Allem Japan, China, Siam, Indien, 
Auſtralien und Hawal. Dieſen Staaten verarſacht es alſo nur 
geringe Mühe und noch geringere Koſten, ihre Waaren auf der 
Rückreiſe noch einmal in Frisco auszuſtellen und gerade durch die 
Betheiltgung dieſer Staaten war der Midwinter⸗Ausſtellung das 
intereſſante, fremdartige, maleriſche Gepräge geſichert. Und was 


erkehrsgeſellſchaften und den Minen⸗Krö⸗ 
erk, und binnen weniger 


hren fort, die Arbeiter zu bedrohen, welche in die Marmor⸗ 
15 e zur Wiederaufnahme der Arbeit zurückkehren wollen. 
die Arbeiter der unterhalb Carraras liegenden Marmor⸗ 
brüche von Piaſtone wurden durch die Ausſtändigen von Car⸗ 
rara zur Einſtellung der Arbeit gezwungen. — Nachmittags 
2 Uhr griff das Militär bei Santa Lucia, das einen Kilo⸗ 
meter von Maſſa entfernt liegt, eine bewaffnete Bande von 
200 Anarchiſten an, welche ſich jedoch zurückzog. — Die Ge⸗ 
ſchäfte in Maſſa ſind geſchloſſen, aber die Einwohnerſchaft iſt 
durch die Anweſenheit der Truppen beruhigt. 

Neapel, 16. Jan. Heute Abend werden 20 Offiziere 

und 2500 £ 
arma, 16. Jan. Die Polizei ſchritt heute früh zur 
Auflöſung des hieſigen Arbeiterbundes und beſchlagnahmte die 
geſammte Korreſpondenz. b 
Paris, 16. Jan. [Deputirtenkammer.] Poincarrs 
verlas den Bericht, in welchem dem Geſetzentwurſe betreffend die 
Konverſion der 4 prozentigen Rente zugeſtimmt wird und bean⸗ 
tragte die Dringlichkeit der Berathung. Terrier wies auf Baiſſe⸗ 
Manöver hin, welche mehrere Financters geſtern eingeleitet hätten. 
Finanzminiſter Burdeau betonte, die Regierung habe ein wachſames 
Auge auf die erwähnten Vorgänge und ſprach ſich alsdann für die 
Dringlichtelt der Berathung aus, welche auch angenommen wurde. 
m weiteren Verlaufe der Sitzung wurden mehrere Amendements 
u dem Geſetzentwurf betreffend die Konverſton abgelehnt und jo: 
daun die Artikel des Geſetzentwurfs angenommen. Saure bean⸗ 
tragte einen Zuſatz⸗Artikel, wonach der Nutzen aus der Konverſton 
der Rente zu einem Steuernachlaß für den nicht bebauten Grund⸗ 
beſttz verwandt werden ſoll. Die Kammer nahm darauf mit 495 
gegen eine Stimme den Konverſtonsgeſetzentwurf an. 

London, 16. Jan. Die Auslieferungs⸗ Abtheilung des 
Polizeigerichtshofes von Bopſtreet verfügte heute die Aus⸗ 
lieferung Monzillis, welcher wegen Betruges und Unterſchleifes 
in Verbindung mit den italieniſchen Bankſkandalen angeklagt war. 

Belgrad, 16. Jan. [Miniſterprozeß.] Der Staatsge⸗ 
richts hof lehnte das Geſuch der Angeklagten auf Ausſchließung von 
Krſtitſch und Wiederaufnahme von Zivanovitſch in den Gerichtshof 
ab. Heute wurde der vierte Punkt der Anklage verhandelt. Der 
Angeklagte Bogicevitſch erklärte, er habe die Armee im Namen des 
Königs befebligt und ſchulde nur dieſem die Verantwortung. Rt⸗ 
baratſch hob hervor, Bogicepitſch treffe keine Verantwortung, da er 
als Miniſter des Innern Truppen zur Herſtellung der Ordnung 
verlangt habe; er ſelbſt trage die ausſchließliche Verantwortung. 

terauf wurde nach Verleſung des Aktenmatertals die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen und die nächſte auf Sonnabend anberaumt. 

Velgrad, 16. Jan. Die Kriſengerüchte dauern fort. Man 
glaubt, daß der Unterrichtsminiſter Wesnitſch nur bis zur Wieber- 
e der Sitzungen der Skupſchtina im Amte zu bleiben 
wünſche. E 

Nie de Janeiro, 16. Jan. Die Regierungstruppen 
verſuchten am Sonnabend die den Aufſtändiſchen gehörige 
Schnellſchaluppe „Guanabara“ zu nehmen und griffen zu 
dieſem Zwecke in kleinen Booten die Schaluppe an. Die Auf⸗ 
tändiſchen trieben jedoch durch heftiges Gewehrfeuer die Boote 
f i 


zurück. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 17. Januar, Morgens. 

Einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
der Raifer dem Prinzen Komatſu von Japan 
das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
verliehen. 


ſchließlich die wichtigſten Abtheilungen der Chicagoer berühmten 
Midway Plaiſance betrifft, jo koſtete es den kaliforniſchen Ausſtel⸗ 
lungsagenten nur geringe Mühe, dieſelben nach Frisco zu locken 
Die Meiſten hatten ſo glänzende Geſchäfte gemacht, daß ſie ſich 
ſofort bereit erklärten. 8 
Viel ſchwierigeren Aufgaben ſtanden die Kommiſſäre in San 
Francisco ſelbſt gegenüber. Freilich beſaßen ſie die Mittel und 
den Bauplatz, aber dieſer war nichts weiter als einer der unfertigen, 
ſandigen und hügeligen Theile des Golden gate Park. Die Aus⸗ 
ſtellung ſollte am 1. Januar 1894 eröffnet werden, und innerhalb 
weniger Monate mußten alſo die Baupläne entworfen, die Aus⸗ 
ſtellungsgebäude hergeſtellt und eingerichtet werden! In ganz 
merlka, ſelbſt in dem unternehmenden Chicago, das vor nichts 
zurückſchreckt, und Unmögliches möglich zu machen gewohnt iſt, 
ſchüttelte man ungläubig die Köpfe, wenn die Rede auf das geradezu 
tollkühne Beginnen der Kalifornier kam! Aber die Zauberſtäbchen 
ſcheinen auf dem fruchtbaren Boden des goldenen Landes wie 
Unkraut zu wuchern. Die Gebäude ſprangen fo zu ſagen über 
Nacht aus dem Dünenſande der Stillen Oceanküſten, alle gleich⸗ 
zeitig; die Ausſtellungsobjekte ſind an Ort und Stelle, und am 
1. Januar 1894, mitten im Winter, wurde die Midwinter⸗Ausſtel⸗ 
lung von San Francisco eröffnet! 
Sie iſt die erſte Winter⸗Ausſtellung, aber man darf ſich den 
kaliforniſchen Winter nicht wie bei uns vorſtellen: er gleicht viel 
eher jenem von Algier oder Süd⸗Italien. Palmen, Cacteen, Pal⸗ 
metto, Agaven, Orangen, Citronen gedeihen vortrefflich im Freien, 
und der Golden Gate⸗Park ſowie das ganze Sakramento⸗Thal 
prangt ſchon im herrlickſten Blüthenſchmuck, wenn bet uns noch die 
rauhen Märzwinde wehen. In ſolcher ſüdtropiſchen Vegetation, 
die unendliche, tiefblaue Fläche des Stillen Oceans zu Füßen, er⸗ 
heben ſich heute die prächtigen Gebäude der Ausſtellung, dort 
haufen heute zahlreiche deutſche Ausſteller, um für die deutſche 
Induſtrie auch bei den Antipoden einen Sieg zu erkämpfen Jeder 
derartige Ausſtellungsſteg wiegt ja eine gewonnene Schlacht auf. 
ie Gebäude find des Unternehmens in jeder Weiſe würdig. 

In ihrer Anordnung erinnern ſie lebhaft an die ſo raſch berühmt 
gewordene „weiße Stadt“ von Chicago, nur ſind ſie, den kleineren 
Verhältniſſen entſprechend, lange nicht jo groß, fo feenhaft glanz⸗ 
oll. Auch im Golden Gate⸗Park giebt es einen großen Ehrenhof, 
in deſſen Mitte der ſchöne wa ade Adminiſtrationspalaſt 
Wront; auch hier breitet ſich eine große Monumentalfontäne mit 
weiten Baſſins davor aus; zur Linken erheben ſich das Agrikultur⸗ 
gebäude und die Kunſthalle; zur Rechten prangt die ſchöne Faſſade 
er Maſchinenhalle. Auf der vierten Seite ſteht der mächtige, im 
yantiichen Styl gehaltene Induſtriepalaſt mit Flaggen und 
N impeln geſchmückt. Das Ganze wird von einer kleinen Ausgabe 
te Pariſer Eiffeltyurms überhöht, der die immerhin ftattliche Höhe 
alt achtzig Metern beſitzt. Fahrſtühle vermitteln dort den Verkehr 
Abe den Reſtaurants und Teraſſen der verſchiedenen Stockwerke. 
9 er was dieſen Thurm vor ſeinem rieſigen Vorbilde in Paris 
lüszeichnet, ift feine Beleuchtung. Eine Ausſtellung fin de Siöcle 
G5 ja nicht mehr ohne die glänzendſte Verwendung der 
uettlgttät denken, und fo tit denn das bertliche Lichterſpiel des 
nen elektriſchen Thurms der Chicagoer „World's Fair“ dem 


Br 


Mann auf drei Dampfern nach Palermo eingeſchifft. g 
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Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 
Geſetze s, betreffend den Handel mit Looſen zu 
Privatlotterken oder die Austheilung folder 
heißt ſe zugegangen. Der einzige Paragraph des Geſetzes 

eißt: 

Wer gewerbsmäßig geringere als genehmigte Antheile zu 
Privatlotterken zum Austauſch oder Urkunden, durch welche ſolche 
Andern zu eigen kommen, überträgt, weiter giebt oder veräußert, 
wird mit einer Geldſtrafe von 100 bis 1500 Mark beſtraft. Das⸗ 
1 8 e welcher ein ſolches Geſchäft als Mittelsper⸗ 
on befördert. 


Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt zur Frage der Entſchädi⸗ 
ung unſchuldig Verurtheilter, daß hierbei 
die Entſchädigung für diejenigen, welche unſchuldig eine 
le ſuchungs haft erlitten Gaben, nicht beabſich⸗ 
tigt ſei. 

Der Vorſtand des Brandenburgiſchen Haupt- 
vereins des evangeliſchen Bundes richtete der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge an die Reichstagsabgeordneten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg eine Petition, in welcher die Konſerva⸗ 
tiven, Freikonſervativen und Nationalliberalen getadelt 
werden, weil ſie den Jeſuitenantrag des Centrums 
nicht mit einer mehr formell ablehnenden Begründung abge⸗ 
lehnt haben. 

Der vor einigen Tagen im Piſtolenduell verwundete 
Student, Mitglied einer hieſigen Burſchenſchaft, iſt an feiner Ver⸗ 
letzung geſtorben. 

Aus Wien wird gemeldet: 5 

Der Kaſſer reiſte geſtern Abend zu einem mehrwöchentlichen 
Aufenthalt nach Peſt. 

Das altezechiſche Organ „Hlas Naroda“ wurde, wie aus 
Prag gemeldet wird, konfis zirt wegen Wiedergabe einer 
inkriminirten Stelle aus dem Omladina⸗Prozeß. 

Aus Peſt wird gemeldet: 

Der ungariſche Katholikentag iſt heute Nachmittag 


unter dem Vorſitz des Fürſtprimas Vaßary unter der Be⸗ d 


theiligung faſt des geſammten Episcopats und des Klerus, der 
Wiener Reichstagsmitglieder ſo wie eines zahlreichen Publikums 
eröffnet worden. Vaßary hielt eine Rede, in welcher er den 
katholiſchen Standpunkt betonte. Schließlich wurden Reſolutionen 
über die Pflicht der Katholiken, über die Autonomte der Schulen, 
über die Ehefrage vom katholiſchen Standpunkte aus, ange⸗ 


nommen. Im Laufe der Sitzung traf der apoſtoliſche Segen des 
Papſtes ein. N 
Der „Fanfulla“ zufolge ſind in der Romagna 


Unruhen entſtanden. 


In Monte Carlo brach eine Panik aus, da im 
Kaſino eine Gasexploſion erfolgte, die man zuerſt für 
ein anarchiſtiſches Attentat hielt. Viele Fremde ſind abgereiſt. 

Bei den Stürmen während der letzten Tage ſind, wie aus 
Odeſſa gemeldet wird, auf dem Schwarzen Meere 
10 Segelſchiffe verunglückt. Zwei Schiffe ſind 
mit der geſammten e untergegangen. Ein 
griechiſcher Dampfer wird ebenfalls vermißt. 

Aus Waſhington wird gemeldet: 

Die Finanzkommiſſion berieth den Entwurf Car⸗ 
lüsles, betreffend die Ausgabe von Bons mit kurzem Fällig⸗ 
keitstermin und niedrigem Zinsfuße. 
demſelben zugeſtimmt hatte, legte Vorhuis feinen Entwurf dem 
Senate vor. In Finanzkreiſen glaubt man, Carlisle wird, ohne 
die Zuſtimmung des Kongreſſes abzuwarten, Hprozentige Bons 
een um die Schatzreſerve auf 100 Millionen Dollars zu 

ringen. 


— 


Elffelthurm dienſtbar gemacht worden. Tauſende 
von Lichtern werden am Abende, in den verſchiedenſten Siguren- 
und Farbenzuſammenſtellungen abwechſelnd, erſtrahlen, ein feen⸗ 
hafter Anblick, der ſelbſt die bekannten fontaines lumineuses an 
verblüffender Großartiakeit übertreffen dürfte. Bei Tage zeigt der 
Thurm von feinen Texaſſen die herrlichſte Ausſicht über Land und 
Meer, zur Nachtzeit iſt er ſelbſt das ſchönſte und ſtrahlendſte Objekt. 
Rings um den Ehrenhof gruppiren ſich zunächſt die Einzeln⸗ 
gebäude der verſchiedenen Grafſchaften (Counties) von Callfornien, 
dann die Gebäude und Logen der verſchiedenen polyneſiſchen und 
oſtaſtatiſchen Völkchen, welchen den Sommer vorher die Ufer des 
Michigan⸗Sees zur Heimath gedient hatten. Hier ſind ſie ihrer 
nördlichen Heimath näher, und unter Menſchen, die mit derſelben 
im direkten Schiffsverkehr ſtehen. Die Japaneſen und Japaner, 
die Südſeeinſulaner und Kangken haben im Port des goldenen 
Thores ihre maleriſchen Winterquartiere aufgeſchlagen, mit Stroh⸗ 
hütten und Zellen und luftigen Theatern, in welchen mit buntem 
Flitter bedeckte Tänzerinnen nach den Klängen der verſchiedenartig⸗ 
ſten Muftlinftrumente ihre wunderlichen Tänze aufführen. Am 
prächtigſten ſind aber die Chineſen vertreten: Frisco iſt ja für die 
langbezopften Söhne des Reiches der Mitte etwa das, was für 
uns Shanghai iſt. Nicht weniger als dreißigtauſend Chineſen 
aben am goldenen Thore ihre zweite Heimath gefunden und ihre 
„Stadt“ gehört zu den größten Sehenswürdigkeiten der neuen 
Welt. Sie ſitzen hier feſt zwiſchen den ſchönſten Verkehrsſtraßen 
Friscos eingentftet, wie Ratten in einem Schiff, denn ſie haben ſich 
nicht etwa ihre eigenen Häuſer gebaut mit geſchwungenen Dächern 
und Veranden und Pagoden, ſondern ſie ſind in die modernen 
Wohnungspaläſte der Weißen eingedrungen und haben dieſe für 
hre Zwecke umgewandelt, ein Umſtand, der noch trauriger und er⸗ 
greifender wirkt. Dieſelben Straßen, die auf viele „Blocks“ mit 
eleganten Wohn⸗ und Geſchäftshäuſern der Weißen beſetzt ſind, 
zeigen urplötzlich von einer Straßenecke zur anderen, urchineſiſchen 
Charakter. Die weiße Kultur iſt von der mongoliſchen hier aus⸗ 
gerottet, verdrängt worden! Die mehrſtöckigen Häuſer im Re⸗ 
naiſſanceſtil find mit bunten Schildern überdeckt, auf denen rothe 
und goldene chineſtſche Schriftzeichen prangen; von den Dächern, 
an den modernen Balkonen oder den vorgebauten Veranden hängen 
chineſiſche Laternen aller Größen und Farben; in denſelben Kauf⸗ 
läden, wo früher hübſche amerikaniſche Miſſes allerhand Mode⸗ 
artikel verkauften, oder Smith Brown u. Co. ihr Bankgeſchäft 
trieben, lauern nun ſchlitzäugige Chineſen und ſchieben die ſchwar⸗ 
zen Knöpfe ihrer Rechenbretter knackend hin und her oder malen 
mit Pinſeln ſeltſame Schriftzeichen auf Papier; in den von Lam⸗ 
pions erleuchteten Schaufenſtern ſteckt allerhand mongoliſcher Erims⸗ 
krams. Die Chineſen haben in dieſem Stadttheil, der wie eine an⸗ 
gefaulte Stelle in einem Apfel, mitten in San Franclsco ſitzt, ihre 
eigenen Hotels, Reſtaurants, Theater und Götzentempel. 

Aber nicht nur das; man kann den widerwärtigen, ſchlltz⸗ 
äugigen Geſtalten in ganz Frisco nicht entfliehen, denn ſie find in 
vielen Hotels die Aufwärker, Stubenmädchen, Köche; in pielen 
Haushaltungen die Kindermädchen und Diener; in den Fabriken 
die Arbeiter, in den Straßen häufige Geſtalten. Zahlreiche Chi⸗ 
neſen haben ſich in Kalifornien großen Reichthum erworben; vor 


kaliforniſchen 
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Nachdem die Kommiſſion B 


Preiſe zu erzielen als bisher, daß aber die holländiſchen Händler 


Meteorolosiſche Beobachtungen zu Poe: 
- im Jauuar 1884. 


Barsmeter auf 0 zemp. 
Daran Er rer un Wind. | Wetter. |. Cell 
Stunde. 66 m Gechöhe. rer. 
16. m. 2 760,8 SW leicht bedeckt +22 
16. Abends 9 759,8 SW leicht bedeckt +01 
17. Morgs. 7 758,5 SW leicht bedeckt 19 ＋ 0,5 
) Nachts Schnee. 
Am 16. Jan. Wärme⸗Maximum - 22 Cell. 
Am 16. Wärme⸗Minimam — 22° = 


Waſſerſtaund der Warth 
Beten, am 16. Jan. Morgens („90 Meter 
„ 2 16. = tttags 0,88 5 
17. Morgens 0,84 © 
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Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 16. Jan. [Zur Börſe.] Die Kreditaktie be⸗ 
wegte ſich heute auf Wiener Käufe in ſteigender Richtung, Kom⸗ 
mandit⸗Antheile gaben nach. In Wien trägt man ſich mit der 
Hoffnung, daß die nunmehr in Fluß kommende Korverſion der 
4½ prozentigen franzöſtſchen Rente dem geplanten Finanzgeſchäfte 
des Doppelreichs zu Gute kommen werde. In ſolcher Erwartung 
läßt man das Feuer der Hauſſe nicht erkalten und das ſteigende 
Goldagio verurſacht keine Sorgen. Vielleicht wird auch auf eine 
weitere Ermäßigung des Zinsfußes gerechnet, der die Ausgabe 
einer Goldanleihe begünſtigen würde, vorausgeſetzt, daß man ſich 
in Deutſchland dafür intereſſirt. Im Gegenſatz zu der Aufwärts⸗ 
bewegung der Kreditaktie ſtand der Rückgang der Kommandtit⸗ 
Antheile, der in Zuſammenhang mit der gedrückten Stimmung zu 
bringen iſt, die die Thronrede verurſachte. Sie enthält nichts 
Neues in Bezug auf die finanzielle Lage Preußens, ſie erinnert 
nur daran, daß die Ausfälle im Budget als Zeichen einer noch 
nicht gebeſſerten Wirthſchaftslage gelten müſſen. Sie legten der 
Börſe nahe, um wie viel ſchwerer daher die Beläſtigungen zu 
ertragen ſind, die dem Verkehre zugedacht werden. Dann war die 
Börſe gedrückt durch den ſtarken Rückgang der italieniſchen Rente, 
er dem Natlonalwohlſtand Deutſchlands großen Schaden zufügt. 
Denn nicht die Spekulation, ſondern das deutſche Kapital hat Hi 
im vollen Vertrauen zu einer baldigen beſſeren Geſtaltung der 
italteniſchen Verhältniſſe in ausgteblger Weiſe in dieſem Papier 
inveſtirt. Nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Italten ſelbſt 
werden Angriffe gegen dieſe Titres ausgeführt. Von Mailand 
kommen ſtets Nachrichten über Veränderungen im Typus der 
Rente, Konverſtonen de., die natürlicher Weiſe in aufgeregten 
Zelten die ungünſtige Meinang in Bezug auf italteniſche Renten 
fördern müſſen. Andererſeits hegt man hier die Erwartung, daß 
Crispi mit kräftiger Hand die Zügel der Regierung führen werde. 

an hofft, daß er, mit ausgedehnten Vollmachten aus⸗ 
geſtattet, Erſparniſſe auf allen Gebieten durchſetzen werde, ſelbſt 
wenn dadurch Intereſſen e verletzt würden. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß die inneren Anleihen nachgaben, trotz des Rückgangs 
des Privatpiskonts. Wir gehen aber wohl nicht fehl, wenn wir die 
Erklärung dafür in der Auffaſſung ſuchen, welche die Thronrede in 
finanziellen Kreiſen fand. Man will daraus entnehmen, daß doch 
in nicht allzu ferner Zeit eine Neuausgabe von Anleihen erfolgen 
werde. Die Stimmung auf dem Montanaktienmarkt war eine luſt⸗ 
loſe. Zwar konnten Kohlenaktien anfänglich eine kleine Steigerung 
erzielen, auf eine von verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung, 
das Kohlenſyndikat beabſichtige am 1. April die Kohlenpreiſe um 
10 Mk per ee zu erhöhen. Dieſe Nachricht begegnete 
indeſſen ſtarken Zweifeln, da man ſich ſagte, daß der Zeitpunkt zum 

eginn des Sommers doch recht unglücklich gewählt ſei für eine 
Preiserhöhung. Auch der Urſprung der Nachricht, die in Köln 
aufgegeben war, wurde nicht als zuverläſſig betrachtet. 


= 
= 


8 e 


Was die 
Sache ſelbſt anbelangt, jo hören wir, daß allerdings vom Syndikat 
der Verſuch gemacht wird, bei neuen Abſchlüſſen in Holland höhere 


Allem die Mitglieder der berühmten „ſechs Geſellſchaften“. Dieſe 
ſind es, welche die Vertretung des himmliſchen Reiches auf der 
Midwinter Fair übernommen haben und in einem pagodengezlerten 
Palaſt, ganz in dem kurios verzwickten Stil ihres Heimathlandes 
die mongoliſche Kultur zur Darſtellung bringen. 

Die Kalifornier ſind indeſſen mit dieſer Kultur ſo ſehr ver⸗ 
traut, daß ſie ihr gewiß viel weniger Intereſſe entgegenbringen. 
als dem malerilſchen mohamedaniſchen Orient. Wie auf allen 
früheren Ausſtellungen, jo haben die Orientalen auch hier ihre 
Bazars, Moſcheen, mauriſche Paläſte, ja die Nachbildungen ganzer 
Straßen von Kairo und Konſtantinopel zuſammengenagelt und fle 
mit Kameelen und Eſelchen, mit Tauſendkünſtlern, Schlangenbän⸗ 
digern und Wahrſagern bevölkert — der maleriſche Orient auf 
Reifen. Warum auch nicht? Geht es überall jo gut, wie in 
Chicago, ſo kann jeder Eſeltreiber nach ein paar Ausſtellungs⸗ 
Campagnen als reicher Mann nach dem Reiche des Halbmondes 
zurückkehren, um ſich dort einen reichgeſpickten Harem anzulegen 
und zu praſſen wie ein diebiſcher Paſcha. Darum folgen ſie dem 
Muezzin, wenn er zum Gebete ruft, ſtillvergnügt, breiten ihre 
kleinen Betteppiche aus, und ent gegen Melka gewendet, den 
Segen Mohameds auf die Midwinter Fair herab. Aber wo i 
Mekka? Ob ſie ſich nach Oſten wenden, ob nach Weſten, 
Mekka iſt gleich weit von ihnen entfernt ? So neigen fte ſich gegen 
Oſten, denn dort liegt auch Chicago, ihr Dollar⸗Paradies. 

Um die große Weltausſtellung vom Jackſonpark in der kleinen 
kallforniſchen Ausgabe ſo vollſtändig als möglich zu machen, mußte 
doch auch etwas Aehnliches wie das „deutſche Dorf“ der Midway 
Plalſance, errichtet werden. Frisco zählt ja viele Tauſende Deut⸗ 
ſcher unter ſeinen dreieinhalb hunderttauſend Einwohnern; ſie 
haben dort eine neue liebe Heimath gefunden, und Viele ſind zu 
Reichthum und hohem Anſehen gelangt. So wird denn augen⸗ 
blicklich an einer Nachbildung des Heidelberger Schloſſes geztm⸗ 
mert; natürlich wird ſich darin auch das berühmte Heidelberger 
Faß befinden, in dem Heidelberger Faß aber kaliforniſches Naß, 
das Faß und Schloß bezahlen muß. 

Alles, was nicht in den Abtheklungen rings um den Ehren⸗ 
hof untergebracht werden konnte, findet in dem Wiener „Prater“ 
Unterkunft. Prater iſt ja nur ein Sammelname und übt dabei 
eine jo große Zugkraft aus, daß die Kalifornier ſtatt des Chica⸗ 
goer „Altwien“ einen Prater am Goldenen Thore eingerichtet 
haben. Den Stamm der dortigen Budenbeſttzer bilden aber doch 
die Kleinhändler, welche während des Sommers in „Altwlen“ der 
Midway Plaiſance fo reiche Ernte gehalten haben. Sie konnten 
den Lockrufen aus dem goldenen Lande nicht widerſtehen. 

Ob ſich ihre Erwartungen, und die Erwartungen der großen 
Mehrzahl der Ausſteller erfüllen werden, iſt eine andere Frage. 
Das Unternehmen iſt immerhin gewagt, und Viele dürften am 
Stillen Ozean wieder das einbüßen, was fe am Michiganſee ge⸗ 
wonnen haben Ihnen ſowohl, wie den Kalfforniern, dieſem jungen 
ehrgeizigen Völkchen, iſt zu ihrem waghalſigen Unternehmen = 


der beſte Erfolg . Pünſchen. 
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im Gegentheil 5 Mk. weniger bieten als im Vorjahre, da ſte zu 
dieſen Preiſen engliſche Kohlen beziehen können. Ob unter ſolchen 
Umſtänden das Kohlenſyndikat ſeine Forderung wird durchſetzen 
können, erſcheint ziemlich zweifelhaft. 


Vom Geldmarkt. Die Reichsbank hat, wie eine Depeſche 
im Morgenblatt beſagte, ihre Privatdiskonten⸗Käufe zu 3¼ Proz. 


. wieder aufgenommen und als eine direkte Folge dieſer Maßregel 


erſcheint die Ermäßigung des Privatdiskonts auf 2%, Proz., da 
weſentlich weniger Waare aus den Provinzen an den Markt kommt. 
Andere Geldſätze waren ebenfalls billiger und nach Londoner Mel⸗ 
dungen iſt für kommenden Donnerſſag eine Ermäßigung der Bank⸗ 
rate um ½ Proz. zu erwarten. Auch hier, jo glaubt man, wird 
demzufolge der Gedanke einer weiteren Herabſetzung des Bank⸗ 
diskonts in den Vordergrund treten. (N. Z.) 


Breslau, 16 Jan. (Schlußkurſe.) Schwach. 
Neue Zproz. Reichsagleihe 85,90, 3%, proz. L.⸗Pfandbr. 97 50, 
Konſol. Türken 22,80, Türk. Rote 93,50, 4proz. ung. Goldrente 


95.10, Bresl. Diskontobank 96.50. Breslauer Wechslerbank 94,00, 


Kreditaktten 216 00, Schleſ. Bankverein 15100 Donnersmarckhütte 
91,50, Flöther Maſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
r Bergbau u. Hüttenbetrieb 128,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58 50, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 90,25 Schleſ. Zement 139 50 Oppeln. 
gement „ Kramſta 129,00 Schlel. Zinkaktien 179,00 Laura⸗ 
hütte 114 25, Verein. Oelfabr. 8200 Oeſterreich. Banknoten 163 00 
„Banknoten 219,70, Gieſe Cement 91,50, Tproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91 00, Breslauer elektriſche Straßendahn 121 50 
Hamburg, 16. Jan. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 286.50, Lombarden 217,00, Diskonto. 
Rommandit 17250, Ruſſiſche Noten 219,25, Nordd. Bank —.—, 
aliener 75,20, Deutſche Bank —,—, Laurahütte —,—, Packet⸗ 
ahrt —,—, Dresdner Bank —,—. Behauptet. 
Buenos⸗Ayres, 15. Jan. Goldagio 238,00. 


Königsberg, 16. Jan. Getreidemarkt. Weizen weichend. Roggen 
weichend, loko per 2000 Pfund Zollgewicht 108—109. Gerſte un- 
verändert. Hafer ruhig, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 134. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 133. Spiritus per 100 
Liter 100 Proz. loko 31%,, per Frühjahr 32. Veränderlſch. 

Danzig, 16. Januar. Getreidemarkt. Weizen loko niedriger, 
Umſatz 150 To. do. inländ. hochbunt und weiß 135,00, do. in⸗ 


länd. hellbunt 131—132, do. Tranfit hochbunt weiß 125, do. heil: Rubi 


bunt 121,00, do. Termin zu freiem Verkehr pr. April⸗Mai 142,50, 
Regulirungspreis zu freiem Verkehr 134,50 — Roggen loko unver: 
ändert, do. inländ. 113,00, do. ruſſiſcher und polnſſcher zum Tranſit 
85,00, do. Termin pr. April⸗Mai 118,50, do. Termin Tranſit per 
April⸗Mai 88,50. do. Regulirungspreis zum freien Verkehr 113,00. 
— Gerſte große (660—7(0 Gramm) 132,00. Gerſte kleine (625 
bis 600 Gramm) —. Hafer inländiſcher —. Erbſen inländiſche — 
en loko kontingentirt 50,50, nicht kontingentirt 31. — Wetter: 
a 


uwetter. 
Brem 6. Jan. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


en, 1 
troleum. offiatelle totirung der Bremer Petroleumbörſe.) Seit. 
ez. 


Loko 5.05 


Jan. 41¼ Pf o Febr. 41½ 
Pf. 8 Mat 42 Pf., p. Juni 421 


Kfance, frei 


5 12,50, 9. März 12,55, per Mal 13,45 
g. 
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Sambura, 16. Jan. Pate (Schlußbericht)!. Good average 
Santos ver Jan. 84, per März 83, per Mai 81¼, per Sept. 
78¾. Behauptet. 

Paris, 16. Jan. (Schlus.) Noyzucker ruhig, 88 Proz. Iofo 
34,50. — Weiter Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Riſogramm ver 
An 37 75 p. Febr. 37,50, per März⸗Juni 37.62 ¼, per Mai⸗ 
Juni 37,75. 

Paris, 16. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. per Januar 21,10, per Februar 21,40, per März⸗April 
21.60, per März⸗Juni 21,99. — Roggen ruhig, d. Jan. 14,70, 
ver März⸗Juni 15,00. — Mehl feſt. per Januar 44,70, ber 
Februar 45,10, per März⸗April 45,70, ver März⸗Juni 46,00. 
Rüböl ſteigend, der Januar 57,00, per Februar 57,35, per März⸗ 


April 57 50, ver März⸗Junt 5625. — Spiritus behpt. ver Jan. 
35,25, ßer Febr. 25,50, per März⸗April 36,00, p. Mai⸗Anuguſt 
36,75. Wetter: Milde. 


Havre, 16. Jan. Telegr. der Hamb. Firma Pelmann Ziegler 
u. Co Kaffee in Newport ſchloß unverändert. 

Rio 17000 Sack, Santos 5000 Sad Rezettes für geſtern. 
Havre, 16 Jan. (Telegr. der Hamd. Firma Peimann. Ziegler 
x. Ca.), Kaffee, goob average Sautos, p. Jan. 104,50, per März 
104,00. v. Mai 101,75. Ruhig. * 

Antwerpen, 16. Jan Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf- 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12¼ Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12%, Br., per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Feſt. 

Antwerpen, Weizen ruhig. 


am, 16. Jan. Getreidemarkt. Welzen ver p. März 
154, Roggen per März 110, per Mai 110. — 
Rüböl pr. Herbſt —. ö 

Amſterdam, 16 Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 53. 

Amſterdam, 16. Jan Bancazinn 45. 

Petersburg, 16. Jan. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
per Auguſt ——, Weizen loko 10,00, Roggen foto 6,35, Hafer 
loko 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,50. — Wetter: Froſt. 

Zondon, 16. Jan Chült⸗Kupfer 41¾, p. 3 Monat 2½ 

Lundon, 16. Jan. An der Küſte 8 W tzenladungen angeboten. 
Wetter: Heiter. 

Hlasgom, 16. Jan. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 fh. 11 d. 

Liverpool, 16. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 


d. 
Diddl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4%, Ver⸗ 
fäuferpreis, Febr.⸗März 4¼ Käuferpreis, März⸗Aprſt 4%, Ver⸗ 
käuferpreis, April-Mat 4½ Käuferpreis, Mai⸗Junl 4% do., Juni⸗ 
Juli 4½½:, Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt 4½½ do., Auguſt⸗Sepkemb. 
4% d. Käuferpreis. 

Liverpool, 16. Jan. [Getreldemarkt.] Weizen und Mais 
½ d. niedriger, Mehl ruhig. — Wetter: Schö 


von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 78 000, do. nach Frankreich 45 000, do. nach ande en 
äfen des Kontinents 26 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
N 48 000, do. nach anderen Häfen des Kontinente 
— Orts. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 17. Jan. Wetter: e 
Newyork, 16. Jan. Weizen per Jan. 66 C., per 


Febr. 66 C. 
Hamburg, 16. Jan. Salpeter loko 8,80, Februar⸗ 


März 8,85. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Januar. 
1 SW. früh + 2 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


Die letzten amerikaniſchen Notirungen lauten zwar behauptet 
indeß es wird gleichzeitig eine Zunahme der ſichtbaren Weſzen⸗ 
vorräthe gemeldet, die wenig geeignet iſt, die Kaufluſt aus 1 rer 
bisherigen Reſerve herauszubringen; andererſeits aber iſt wieder 
ein Segler La Plata⸗Weizen gehandelt worden, auf den hin hier 
Abgaben vorgenommen wurden. Wenn ſich trotzdem hier Wei zen 
heute im Preiſe behauptet hat, fo liegt dies daran, daß für 
Roggen einige Kaufluſt beſtand, die mangels entſprechenden 
Angebots etwas beſſere Preiſe anlegen mußte; doch war auch für 
dieſen Artikel die Haltung ſchließlich eher wieder ſchwächer. 
Hafer blieb ganz unverändert. 

Roggenmehl verkehrte in ruhiger Haltung. 

Auch Rü böl zeigt bei ſtillem Geſchäft keine Aenderung; da⸗ 
gegen war Spiritus matter, zum Schluß allerdings annähernd 
w dz 1 loco 137—149 Mark nach O | 

eizen loco 197— ark na nalität geforde 
f . de. u 
75 149,25 . bez., Jun „50 —150, . bez., Juli 
ae 15 120 123129 M. nach Quali 1 1 
oggen loco 123 na ualität gefordert, guter 
inländiſcher 126—126,50 M. ab Bahn bez., Jan. 127 M. Ge 
Mal 131—131,50—131,25 M. bez., Junk 131,50 132 M. 0 

Mais Iofo 113—121 M. nach Jualität gef., Januar 112,50 M. 
nom., Mat 107 M. bez. Juni 107,50 M. nom., Juli 108,50 M. 
nom., September 110 M. nom. i 
arme 19 ſte loco per 1000 Kilogramm 110 —180 M. nach Qua⸗ 

ät gef. l 

150 lolo 142—181 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143—162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 144164 M., do. 
ſchlefiſcher 144—162 M. feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 166—174 M. ab Bahn bez., Mai 140,50 —140,28 


Fe 


2 N. 
ull, 16. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen ſtetig, mäſſige Nach⸗ M. bez., Juni 139,25 —139 139,25 M. bezahlt. 
ſrage. — Wetter: Bewölkt. Erbſen Kochwaare 164—195 M. ver 1000 Kilogr. ttexs 
Newyork, 5 Jan Wagrenbericht. Baumwolle in New⸗ waart 139153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
Dort 8%, bo. in New⸗Orleans 7%. Petroleum feſt, do. 215—230 M. bez. 
in New⸗York 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do. rohes 6.00, do. Mehl, Wetzenmehl Nr. 00: 20,00 —18,00 M. bez. 0 


Pipeline certifik., ver Jan. 0 Schmalz Weſtern ſteam 8,50, do., 
Rohe u. Brothers 8,90. Mals p. Jan. 41¼, do. p. Febr. 42¼, 
do. p. Mat 44. Rother Winterweisen 6/¼8, do. Weizen 3. 
Januar 66'/,, do. Weizen p. Febr. 67, do. Weizen per März 
68½, do. Weizen p. Mai 70¾8. — Getreidefracht nach Liverpool 
3a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Nr. 7 p. Februar 
16,62, do. Rio Nr. 7 p. April 16,10. — Mehl Spring clears 235. 
— Zucker 2%. — Kupfer ioto 10,25. 
Newyork, 15. Jan. Viſible Supply an Weizen 80 434 000 
Buſhels, do. an Mais 11310 000 Buſhels. 
hicoan, 15. Jan. Weizen ver Jan. 60°/,, per Mai 65 ¼. — 
Mals per Jan. 34½. — Speck ſhort clear nom. Pork per Jan. 


Newyork, 16. Jan. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 


J Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
aß 52,6 N. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loo 
aß 33.1 M. bez., Januar 36,8 — 36,7 — 36.8 M. bez., 


3 Et ‚Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. w. — 12M. I Gulden holl. W. = I m. 75 Pf. 1 Francefoder I Lira oder I Poseta — 40 Pf. 


Bayr.’ Pr.-Anl. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Wojen. 


Bank-Di ‚46. Jan. IBrnsch. 20 T. L.“ — 104, 40 bz Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 1102,20 be. Wrsch.-Teres.| 5 108,80 bz fBaltische gar. . 5 |100,90bzG. Pr. Hyp. -B. l. (rz. 4 20043 Bauges. Humb. ..| 5½ 
Bank-Diskonto wechseiv.16. Jan Cöln-M. Pr.-A.| 3½ 1434,00 bz Serb.GId-Pfab| 5 79,80 bes. Wesch.-Wien. 443 225,75 be |Brest-Grajewo...] 5 |404,50bzG. do. do. Vi. (rz.140)15 Moabit. 8 134,00 B 
Amsterdam. 5 f 8 T. 169,00 bz. Pess. Präm.-A.| 3 ½ do. Rente...... 5 9,50 bzG. fWeichselbahn| 5 Gr. Russ. Eis. gar. 3 do. diy. Ser.(rz.100)]4 104,00 bz G.] Passage 3½ | 66,00 6. 
London „3, 8 T. 20,8 /5 be B. Ham. 507. | 3. 1434,60 be do. neue 65 5 70,00 be G. fAmst.-Rotterd| T 98,25 oz ang. -ODombr. g. 4/s 99,99 G. do. do. (rz.100)j34| 95,00 bz U. d. Linden. 0 
Paris... 27 9 75 9285 B. ab. 43 6 Stockh.Pf. 25 Eu Gotthardbahn 6½ 454,60 bz ERS 2 ae 5 25 er Er Be a 0 Er . 
Wien uu. 5 T. 1462,65 bz ein. 7Guld-L.| — 6. do. St.-Anl. 86 ital. Mittelm..... 5 7760 bz do. 1 bz 0. 0. o. 75 bz Berl. Legerhof. x y 
Setersbürg. 5 | 3W. |247,60 b Oldenb. Loose. 3 128,40 6. Span. Schuld. 4 ital.Merid.-Bähl 7½ 162 88 f Ko.0harkAs0) 3280 b d. do, 38,3 95,00 bz do. do.St.-Pr. 9 7,75 G 
Warschau...|]5 8 T. 218,25 be den one Türk A. 885i 1 0,8 | 34.60 bz Gde. (Oblig.) 1889| 4 95,70 be G. ISchles. B. Or. (yz. 100) hrens Br., Mbt. O 43,00 @ 
InBerl. 4.Lomb. 47, u. 5. Privatd, 23bz F Pfd.Sterl. ov. 27 | 62,60 beqjfurskkiewcon 4 | 95,50b2@ e de Bor. Bock’r...|0 | 5825 @ 
4 4 /aU.9s * Argentin. Anl... 5 47,30 bz do. do. B. 7% } Losowo-Sebast. B tettin. Nat. Hyp. Cr. chultheiss-Br.... * 
g oten u. Coupons.) do. 1888 5 do. do. C. Mosco-Jaroslaw | 5 | 69,50 G. do. ; Bresl. Oelw........ 2½ | 84,00 C. 
—— 208 C Bukar.Stadt-A.|5 | 95,70 bzB. 40. Consol. 90 ne 90. Kursk gar.|4 980 bre. | de: do.Cz.110)4 1102,40 dec do. Spritä.&|7 "1105,75 8 
vn — Air. 5 31,40 b 55 1-Oblig! 5 o. Rjäsan gar. 5 0. O. (Tz. 2 eutsche Asph... „ 
e e ee e 51, 403,50 &. rt 400 ron 92,50 be 46,25 be de. smolensteg. 8 (3.80 C. ee 3 40 \132,00.b26. 
d Net Ste Dän.Sts.-A.86.| ½%½ do.EgTrib-Anl.| 41 2 Orel-Griasycony 4 | 95,00 bz Bankpapiere. 6 |,99,50.& 

2. Not. 100 Fres. Egypt. Anleihe| 3 Ung. Gid-Rent.|4 | 95,40 bz Poti-Tiflis gar. 8.f.Sprit-Prod.H| 3 69,90 a 
e 40. 1890 34, de. Gi. nw. A. 44, 1104,60 bz Rjösan-Koziowg| + | 95,00 dea. erf Cases, 21, 1127.80 C 26 NONE, 
Huss. Noten 100 f. . | 219,30 do, do. 4 do. do. do. Rjaschk-Morcz.g| 5 103,60 bz do.Handelsges.| 6 134,40 be 25 1282,50 8. 

uss. Noten 100 Hl. 304% Bipa: 82 8 na do. Papier · Ant. 1 Rybinsk-Bolog...|5 | 97,10 bed. do. Maklerver. 84 15,00 b6. 12. 192 7 en 
innländ. L..... — do. Loose. — 5 do.Pröd-Hdbk. | — > 
Griech. Gold-A| 5 30,70 bz do.Tem-Bg.-A.| 5 Südwestb. gar. | 99,00 G jBörsen-Halsver. | 67 4 | 94,096 
Dische. R.-Anl.| 4 107,20 bz x 5 25.25 06.20 Transkaukas. g. 3 1892 a 6 1403,25 be. 
= do. do. 31, 190,30 bz Pa 3 . . arsch.-Ter. g. 5 03,70 bz 10 asd 27 99 70 8 224,00 f. 
do. do. 3 | 85,60 bz Itallen, ente, 5 75,75 B. Eisenbahn-Stamm-Aktien. rignitz Warsch.-Wienn.| 4 100 be anz. Privatbanl 7½ 1137.00 bzG. 2½ 40,00 beg. 
Poss. oons. Anl. 2% 197730 bz Kopenh. St.-A.| 3½ | 93.50 bz jWiadikawk.0.g.|4 | 99,00b2G. }narmstädter Hl. 54, 46,50 f. 
do do. 3½ |100,60 bz issab.St.A.l.II| 4 | 52,60 bzG. jAachen-Mastr..| 2¼ | 59,25 bz ‚00 bzG.'Zarskoe-Selo..... 5 | 94.00 6. do. do. Zettel 3, | 99,80 €. 10 [147,30 8. 
es 3 Ni est Mexikan. Anl... 6 85,70 bz Er Bee 54580 K. Anatol. Gold-Obl| 5 | 88,80 bzG. [Deutsche Bank. 8” 57,60 bz lee 
do. s6rips. ı7>. Mosk. Stadt-A. 5 | 68,25 G. _ $Crefelder ...... ’ . 5 412.00 bz — 575 x 
Sie. ant 1868| 4 102,006 fore fei 3½ Grefid-Ueräng 2¼ 4070 cc JOstpr. Südb.... 2,, 1197802 steilen. Side. e“ . .f desen 7 "117/60 € 7 1115,75 6 
22 200, Gony.A.88.| 3 | a 5079 en 88557 23,60 bzG (steuerfrei) . 4 Diso.-Command.| 6 78,10 b 9 [136,10 6. 
ene 3% 380 ne [een arena, ee fa ane „ ie e n e e ee e, ee 4 225896 
0. 2 „Ant. 8 2 „Ei .-Obl. aer Grund- 
PosenerProv.] | 1 0 5 Ludwsh,-Bexb.! 9¼ 1223,00 bzG. 800. te. Sen. 3 50,70 bz oreditbank | 3½ | 86,50 d. ee e 
Anl. Scheine . 3½ 98,20 be do. Silb.-Rent.| 4½ 93,00 bz Lübeok-Büch..., 8% |136,75 bz m Serb. Hyp.-Obl..]5 | 73,00 bzG. internat. Bank... -Vulk.- 198; 
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